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in Pavia (Fig. 170“). Eine der größten Krypten ift diejenige unter dem Dom zu

Gurk (Fig. I7I‘”), da fie fich auch unter die Seitenfchiffe erftreckt; ein Wald von

kleinen Säulchen trägt die Decke.

In Trebitfch (Fig. 172) mufs noch vor Fertigltellung der Krypta irgend eine

fchwere Unglückszeit plötzlich eingetreten fein; denn die Schalbrettchen, auf welchen

die Gewölbe um 1200 hergeftellt werden find, find nicht einmal entfernt. Uebrigens

Fig. 175.

 
Dom zu Gnrk.

Südlichcs Querfchiff“). — *lzso \\: Gr.

fehlt die in Fig. 172 gezeichnete füdliche Kapelle der Krypta, wie die darüber

liegende Apfide nebf’c den äußeren Jochen des Seitenfchiffes.

Eine uralte Krypta ift diejenige von St.—851213715 zu Dijon (Fig. 173). Abt VVz‘//wlm

hat fie gegen das Jahr 1000 aufführen laffen. Sie if’c eine völlige Unterkirche.

In Sl.-th'lz'berl zu Tournus (Fig. 174) erftreckt lich die Krypta unter den

ganzen Chor nebft Umgang und Kapellen.

Mit dem Beginn des XIII. Jahrhunderts hören die Krypten plötzlich auf.

c) Querfchiff.

92. Wenden wir uns nun dem Quer- oder Kreuzfchiff zu. Ein Kreuz weifen fchon die

Enmehungsm' Kirchen Ko7g/imzlz'n des Großen auf, fo vor allen der alte St. Petersdom zu Rom. Doch

hat die altchrifiliche Zeit die Kreuzflügel weniger geliebt. Erft die fränkifche Bau-

kunft fcheint die Kreuzkirche fo ausgebildet zu haben. wie fie die romanifche Kunf’c

62) Nach: DE D.\RTEIN‚ F. Etude fur 1'arc/tz'leclure Lom5ara'e et fur le: origine; de l'arc/zz'fectnrc Ramaumßyzan-

line. Paris 1865—82.

53) Nach: Mittheilungen der Central-Commil'fion etc.

“) Nach: HEIDER, v. EITELBERCER & H1ESER, a. a. O.


